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EIN TURM, DER SEINEN  
ORT BEFLÜGELT
Der Holzturm, der sich mit einer Plattform auf Stelzen über das luzernische  
Seetal erhebt, ist ein eigentümliches Gebilde. Er zieht Neugierige und Alteinge- 
sessene gleichermassen an und lockt sie an einen Ort, der viel zu erzählen hat.  
TEXT SUE LÜTHI | FOTOS MARKUS LAMPRECHT, TSCHOPP HOLZBAU AG

Der Römerturm Ottenhusen ist öffentlich zugänglich. Hinter rhomboidförmigen Fassadenstäben führt eine Treppe auf die Plattform.
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Dass dieser ländliche Flecken Erde ein-
mal zu einem kulturellen Treffpunkt der 
Region wird, hätte bis vor Kurzem sicher 
niemand erwartet. Es handelte sich ledig-
lich um einen Acker in Ottenhusen bei 
Ballwil, Gemeinde Hohenrain. Das liegt 
mitten im luzernischen Seeland zwischen 
dem Baldegger- und dem Vierwaldstätter-
see. Dabei wussten vor 2000 Jahren schon 
die Römer die Gegend zu schätzen und 
liessen sich dort nieder. «Merkur», eine 
30 Zentimeter grosse bronzene Statuet-
te, zeugt davon: Sie wurde vor rund 170 
Jahren zufällig bei eben dieser Böschung 
gefunden.

Vor sieben Jahren glühte das Inter-
esse der Archäologen bei Leitungsarbei-
ten wieder auf und sie erinnerten sich an 
die Mauern des römischen Gutshofs, die 
dort in der Erde ruhen. Dort sollen sie 
auch bleiben, doch die Geschichte zog 
inzwischen auch René Schenker in ihren 
Bann. Der Mann wohnt gleich neben der 
Fundstelle von «Merkur» – dem Boten 
unter den Göttern, der mit seinen Flügel-
schuhen die Verbindung zu anderen Göt-
tern herstellt. Schenker stellte ebenfalls 
Verbindungen her: Er gründete eine Pro-
jektgruppe mit dem Ziel, einen Vermitt-
lungsort zu kreieren, der den römischen 
Gutshof zu neuem Leben erweckt. 

In den vergangenen Jahren setzten 
sich alle Beteiligten mit viel Herzblut für 
die Realisierung dieser Idee ein. Im Mit-
telpunkt der Planungen stand der nun 
fertiggestellte Holzturm mit Aussichts-

plattform. Für den Entwurf waren die 
Studierenden der Hochschule für Technik 
und Architektur Luzern involviert, gebaut 
haben ihn die Zimmerleute der Tschopp 
Holzbau AG aus dem nahen Hochdorf. 
In der Umgebung des Turms sind Schau-
tafeln platziert, die über das Leben in der 
römischen Zeit informieren. Installatio-
nen und Visualisierungen lassen die eins-
tigen Bewohner des Gutshofs wieder auf-
leben, und auch eine Kopie von «Merkur» 
ist an dessen Fundort zurückgekehrt.

Quadratisches Treppenauge
Das Team der Tschopp Holzbau AG pro-
duzierte die Bauteile für den Turm nach 
Plänen der Architekturstudentin Ale- 
xandra Ledermann und ihres Kollegen 
Lorenz Zahler. Die Konstruktion besteht 
aus einem quadratischen, 11,50 Meter ho-
hen Treppenraum mit acht Treppenläufen 
und einer Aussichtsplattform. Diese steht 
auf drei massiven, schräg gestellten Stüt-
zen, von denen wiederum Streben un-
ter die Plattform greifen. Geländerhohe 
Wangen bilden im überdachten Turm ein 
quadratisches Treppenauge. In den Voll-
holzwangen schlängeln sich eingravierte 
römische Symbole empor – die geflügel-
ten Stiefel des Merkurs und andere Mo-
tive, die bei den Ausgrabungen auf den 
Töpfereien gefunden wurden. Merkur 
selbst, das heisst die Kopie von ihm, hat 
sich beim Eingang niedergesetzt und deu-
tet den Besucherinnen und Besuchern an, 
dass es oben etwas zu sehen gibt.

RÖMERTURM OTTENHUSEN
Bauherrschaft: IG Römerplatz,  
René Schenker, Ballwil (LU)
Architektur: Alexandra Ledermann 
und Lorenz Zahler, HSLU Luzern
Holzbauingenieur: Pirmin Jung 
Schweiz AG, Rain (LU)
Holzbau: Tschopp Holzbau AG, 
Hochdorf (LU)
Holzart und -menge:  
Schweizer Douglasie, ca. 20 m3, 
Schweizer Fichte/Tanne, ca. 10 m3

Baukosten: total CHF 170 000.– 
Bauzeit: ca. 6 Wochen

Schwieriges Einmessen
«Das Einmessen der schrägen Stützen war 
auf dem abfallenden Wiesenbord nicht 
ganz einfach», sagt Samuel Scheurer, Pro-
jektleiter der Tschopp Holzbau AG. Kei-
ne horizontale oder vertikale Ebene half 
beim Justieren, es gab keine Referenzen. 
Die Holzbauer arbeiteten mit einem so-
genannten Tachymeter, einem Vermes-
sungsgerät, das die Referenzpunkte der 
3D-Zeichnung ins Gelände überträgt. Die 
Tragkonstruktion der Plattform besteht 
aus neun Douglasien-Stämmen. Drei 
Stämme sind jeweils auf die Schraubfun-
damente geführt. Von jedem Hauptstamm 
gehen versetzt zwei weitere Stämme als 
Streben empor. Keines dieser Bauteile 
steht senkrecht; alle sind schräg ange-
ordnet, liegen quasi in der dritten Dimen-

Von der aufgestelzten Terrasse präsentiert sich den Besuchern ein imposantes Alpenpanorama. Ferngläser visualisieren einen römischen Gutshof.
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Grundriss Erschliessungsturm und Plattform

GSEducationalVersion

Projektverfasser Pirmin Jung Ingenieure

Grundeigentümer Parzelle 208 Hans Schurtenberger Grundeigentümer Parzelle 206 Schaller

Bauherrschaft Gemeinde Hohenrain

Ort, Datum

Pirmin Jung Ingenieure

29.01.2019Ausdruck:

A3

217.2048

Neubau Ausstellungsturm Römerplatz Ottenhusen Plan Nr.:

Format:

Gez.:

Objekt:

REV. BAUEINGABE PARZELLEN 208/206 OTTENHUSEN (29.01.2019)

Architektur:  Alexandra Ledermann

Lorenz Zahler

Pirmin Jung Ingenieure AG, Grossweid 4, 6026 Rain

Tel: +41 41 459 70 40, Mail: info@pirminjung.ch

± 0.00 = 559.72 m.ü.M.

-0.23

+8.64

+9.64 = 569.36 m.ü.M.

+11.55 = 571.27 m.ü.M

4
4

1
.0

0

±0.00 = 559.72 m.ü.M

Pultdach

Türe mit
Solaranlage
schliessbar

gew. Terrain

10 m0 5

M 1:100 29.01.19/al,lz

03.03

Schnitt Erschliessungsturm und Plattform

In die hohen Treppenwangen sind Symbole der Ausgrabungen eingraviert. 

Grundriss der vieleckigen Aussichtsplattform mit Anschluss an den Turm. Querschnitt durch das etwa 11,5 Meter hohe und überdeckte Turmhaus.

sion. «Die Planung und die maschinelle 
Bearbeitung der Stämme waren sicher-
lich eine der Knacknüsse in diesem Pro-
jekt», so Ivan Tschopp, Geschäftsführer 
der Tschopp Holzbau AG.

Blick auf den römischen Hof
Von der Plattform, rund neun Meter über 
dem Boden, bietet sich ein Rundumblick 
aus einer neuen Perspektive. Das wissen 
nicht nur die Ortsansässigen zu schätzen, 
auch auf Schulklassen und Velotouris-
ten übt der Turm seine Anziehungskraft 
aus. René Schenker, der mit seiner Inte-
ressengemeinschaft als Bauherr auftritt, 
ist zuversichtlich, dass das Gebäude re-
spektvoll behandelt wird. «Ein solches 
Projekt ist Teamarbeit, viele aus der Um-
gebung waren involviert und haben Fron-
arbeit geleistet», sagt Schenker. In der 
Projektgruppe waren die Gemeinde Ho-
henrain, eine Landeigentümerschaft und 
die Kantonsarchäologie vertreten. Fer-
ner standen der Planung Vertreter der 
Pädagogischen Hochschule Luzern, der 
Hochschule Luzern, Technik & Architek-
tur, sowie der Firma Pirmin Jung Inge-
nieure Holzbau zur Seite. Mit den Plänen 
aus dem Architekturwettbewerb und viel 
persönlichem Engagement sammelte die 
Gruppe die Gelder für die Realisierung 
zusammen. Auch Ivan Tschopp beglei-
tete den umtriebigen René Schenker zu 
Sponsoren, erklärte ihnen den Sinn und 
Gewinn des Turms und wurde zum Bot-
schafter des Holzbaus. Der Bauherrschaft 

Für die Stützen wurden 40 Zentimeter dicke Douglasienstämme verbaut. 
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TSCHOPP HOLZBAU AG
Die Tschopp Holzbau AG startete 
1972 als Familienbetrieb. Ivan 
Tschopp, Sohn der Gründer Alois 
und Nina Tschopp, lernte dort 
den Zimmermannsberuf, legte ei-
nige Wanderjahre ein und bildete 
sich kontinuierlich weiter bis zum 
Zimmermeister. Danach trat er 
wieder in den elterlichen Betrieb 
ein. Die Tschopp Holzbau rüstete 
ihre Büros und Produktionshallen 
stetig auf und trieb neben den 
Holzbauaufträgen auch die Ent-
wicklung und Produktion der 
«Bresta»-Elemente voran. 2005 
übernahm der damals 33-jährige 
Ivan Tschopp die Geschäftsfüh-
rung und wurde später auch Inha-
ber des Unternehmens. Vor drei 
Jahren wuchs die Firma um eine 
weitere Produktionshalle mit er-
neuerter Technik und einer Multi-
funktionsbrücke. Für seine Leis-
tungen wurde der Betrieb mit 
dem Qualitätslabel Holzbau Plus 
ausgezeichnet. Heute beschäftigt 
die Tschopp Holzbau AG in Hoch-
dorf 98 Mitarbeitende, die in den 
Bereichen Holzbau, Umbau/Innen-
ausbau, Holzhausbau, Gesamtleis-
tung Holzbau und Administration 
tätig sind. 14 der Mitarbeitenden 
sind Lernende. tschopp-holzbau.ch

war es ein grosses Anliegen, dass das Pro-
jekt mit Holz aus dem Schweizer Wald er-
stellt wird. Seit Ende September ist der 
Turm für die Öffentlichkeit zugänglich. 
Ein Nutzungsvertrag und ein Unterhalts-
plan für den Holzbau, erstellt von der Pir-
min Jung Schweiz AG, regeln die gebäude-
technische Kontrolle.

Natürliche Verwitterung
Der Treppenraum ist durch eine Türe er-
reichbar, ihr Schloss wird vom Strom der 
Miniphotovoltaikanlage gespiesen und 
automatisch gesteuert. Die offene verti-
kale Douglasienschalung aus rhomboid-
förmigen Latten (80 × 120 mm) ist wie der 
Bodenbelag und die Balkenlage der Platt-

6280 Hochdorf
Tel 041 914 20 20

An der Ron 17

info@tschopp-holzbau.ch
www.tschopp-holzbau.ch

Tschopp Holzbau AG

Gemeinde Hohenrain, Hohenrain

1:25

Aus Berufung Holz.
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form (60 × 140 und 80 × 140 mm) roh be-
lassen und kann so natürlich verwittern. 
Die Plattform ist an den gedeckten Turm 
angeschlossen, der aus Brettschichtholz 
(Fichte/Tanne) mit einer symmetrischen 
Streben- und Riegelanordnung konstru-
iert ist. Die aufgesattelte Treppe und die 
Wangen des Geländers sind aus Fichten-
Dreischichtplatten gefertigt. 

Treten Besucher auf die Terrasse, 
schweift ihr Blick zu den Alpen am Ho-
rizont und zum nahen Lindenberg, von 
dem vor 2000 Jahren die Römer ins Ge-
biet kamen. Heute liegt dort das Heilpä-
dagogische Zentrum Hohenrain. Neugie-
rige wenden sich den beiden Ferngläsern 
zu und – Überraschung – blicken durch 

3D-Zeichnung der Konstruktion. Schwierig waren der Zuschnitt und das Einmessen der Stützen.

sie direkt auf den römischen Hof, auf dem 
emsig gearbeitet wird. Die Visualisierung 
zeigt, wo unter dem Acker die Grundmau-
ern liegen und wie die Gebäude und die 
Landschaft zur Zeit der Römer ausgese-
hen haben könnten.

Der Turm bildet mit den vier dreh-
baren Schautafeln zu seinen Füssen eine 
Station der Freilichtausstellung, die an 
vier Orten vier verschiedene Zeitepochen 
darstellt. Zusammen mit dem Lehrpfad in 
Ottenhusen macht der neue Turm den Ort 
zu einem erlebnisreichen Treffpunkt von 
kultureller Bedeutung.
gutshof-ottenhusen.ch, 
kulturabenteuer-seetal.ch
 

(Reproduktionsgrösse 15–5%)

i+1:10
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Herr Tschopp, Bauherrschaft des Rö-
merturms ist die IG Römerplatz, invol-
viert ist auch die Gemeinde Hohen-
rain. Was war für Sie die grösste 
Herausforderung am Projekt?
Ivan Tschopp: Einerseits war das Einmes-
sen im Gelände ziemlich schwierig. Man 
muss sich das schräge Wiesenbord vorstel-
len, auf das die ebenfalls schrägen Stützen 
platziert werden mussten. Mit dem Tachy-
meter und einer 3D-Vermessungsplanung 
haben wir das Gelände selbst eingemes-
sen und ausgesteckt. Eine andere Knack-
nuss war die maschinelle Bearbeitung der 
Stämme.

Wie wurden die Stützen gefertigt?
Wir haben die massiven Stämme aus Dou-
glasienholz auf unserer Multifunktions-
brücke TW Mill E bearbeitet. Es ist nicht 
selbstverständlich, solche Rundhölzer ma-
schinell zu bearbeiten. Entsprechend ha-
ben wir uns gefreut, dass es funktionierte. 

Worin bestand die Schwierigkeit, die 
Stämme abzubinden?
Die Herausforderung war, das Rundholz 
fünfachsig zu bearbeiten und entspre-
chend auf dem Elementtisch zu positionie-
ren. Dabei musste die Stammachse hori-
zontal aufliegen, entsprechend haben wir 
die gewachsene unregelmässige Form des 
Stammes berücksichtigt. Die Vielseitigkeit 
der TW Mill E war dabei ein grosser Vorteil. 
Waren die Stämme einmal aufgespannt, 
konnten sie von der Maschine in einem 
Durchgang abgebunden wurden.

Die Bauherrschaft des Römertums ist 
eine Interessensgemeinschaft – nicht 
die Gemeinde. Bei Bauten im öffentli-
chen Raum ist jedoch nicht selten die 
öffentliche Hand involviert. Führen Sie 
oft Aufträge für öffentliche Bauherr-
schaften durch?
Etwa vier Prozent der Projekte, die wir re-
alisieren, sind durch öffentliche Bauherr-
schaften beauftragt. Oft sind das Schulhäu-
ser und Turnhallen, aber auch Wohn- und 

Landwirtschaftsbauten oder Spezialbau-
ten, zum Beispiel für die Armee.

Ab 2021 ist BIM für öffentliche Bauten 
ein Muss. Was bedeutet das für KMU 
in der Holzbaubranche?
Wir begrüssen die Anwendung von BIM. 
Es kommt der Arbeitsweise von uns Holz-
bauern mit frühen Entscheidungen und 
vorausschauender Planung sehr entgegen 
und unterstützt die angestrebte Vorferti-
gung. Zurzeit ist die BIM-Planung vor al-
lem für grössere Projekte sinnvoll, wo sich 
der Aufwand rechtfertigt. Wichtig ist, dass 

«WIR SIND BEREIT FÜR BIM»
INTERVIEW SUE LÜTHI

die Schnittstellen funktionieren und die 
verschiedenen CAD-Programme einfach 
ausgetauscht werden können. 

Wie organisieren Sie Ihr Unternehmen 
bezüglich BIM und Digitalisierung?
Wir sehen dem gelassen entgegen: Wir 
sind parat, unsere Technik ist auf dem 
neusten Stand. Wir freuen uns auf den 
Auftrag «Haus des Holzes», den der Bau-
herr umfassend mit BIM umsetzen will. 
Bei diesem Auftrag können wir unsere Er-
fahrung und unser Fachwissen bezüglich 
BIM erweitern.  

Ivan Tschopp ist Inhaber der Tschopp Holzbau AG in Hochdorf (LU). Für die Branche setzt er sich  
unter anderem als Präsident der Sektion Luzern Land und als Delegierter von Holzbau Schweiz ein. 
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